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Schallaufnahmen im fahrenden Wagen 


Für den Rundfunk kommt es vor allem darauf an, das zum Ein- 
fatz kommende Schallaufzeihnungsverfahren im Hinblick auf den 
jeweiligen Zweck auszufuchen, wobei die Betriebsficherheit neben 
der Klanggüte von größter Wichtigkeit N ill man beifpielsweife 
Schallaufnahmen im fahrenden Wagen während einer Fahrt über 
fchwieriges Gelände machen, fo kommt nur ein Aufnahmegerät in 
Betracht, das auch gegen ftärkere Erfchütterungen unempfindlich 
ift. Der Aufnahmewagen foll ferner mit einem akuftifch günftigen 
Sprecherraum ausgeftattet fein, der dem Sprecher einen freien 
Blick nach allen Seiten hin gewährt. Eine fehr glückliche Löfung 
diefer Forderungen zeigt der neue Philips-Tonaufnahmewagen. 
Er zeichnet fih außerdem durch eine recht wirtfchaftlihe Aus- 
nutzung des zur Verfügung ftehenden Raumes aus und enthält 
neben dem Fahrerraum einen Sprecherraum, einen Mifchraum 
und einen Aufnahmeraum. 





Unter der Reportage-Kuppel befinden fich der Platz für den Be- 
‚ richterftatter und der Mifchplatz. 


Erfchütterungsunempfindliche Aufnahmegeräte. 


Im Gegenfatz zur Schallplatten- und Tonfolien-Aufnahme, bei der 
fih Erfchütterungen ftörend bemerkbar machen, da der Schneid- 
druck von der Schwerkraft geliefert wird, find die Aufnahmegeräte 
des abgebildeten Tonaufnahmewagens gegen Erfchütterungen 
an unempfindlich. Sie arbeiten nadı dem Philips-Miller- 
Syftem derart, daß ein im Rhythmus der Schallfhwingungen 
angetriebener Stichel aus der dünnen, undurdfichtigen Deck- 
fchicht eines durchfichtigen Aufnahmeftreifens eine Spur von ver- 
änderlicher Breite ausfchneidet. Die Wiedergabe der mechanifcı 
efchnittenen Tonfpur geht jedoch auf optifchem Wege wie beim 
‚ichttonfilm vor fich. : 

Um einen wirkfamen Schutz gegen Frfchütterungen zu haben, 
wurden die Tonfchreiber der Aufnahmegeräte fehr kräftig und 
widerftandefähig gebaut und mit den übrigen Teilen der Geräte 
mit Hilfe kräftiger Grundplatten zu je einer Einheit zufammen- 
gefügt. Diefe Bauweife hat ficdh fo fehr bewährt, daß Erfchütterun- 
gen der Geräte keine gegenfeitige Verfchiebung von Schneidflichel 
und Tonftreifen hervorrufen. Infolgedeflen eignen fich die Auf- 
nahmegeräte hervorragend für die Tonaufnahme im fahrenden 
Wagen audı während der Fahrt über unebenes Gelände, umfo 
mehr, als die Philips-Miller-Aufnahmemafchinen während des 
Betriebes nicht waagerecht oder fenkredıt ausgerichtet werden 


‘ müflen und folglich aucı bei fchiefem Gelände einwandfreie Auf- 


nahmen erzielt werden können. Aufnahmeverfuche während einer 
Tahrt über holperige Straßen zeigten, daß fich die gefchnittene 
Tonfpur in keinerlei Hinfiht von der entfprechenden Tonfpur 
eines ortsfeften Gerätes unterfcheidet und felbft das Zufchlagen 
der Wagentüren die Aufnahme nicht beeinträchtigt. 

Einen anderen beachtlichen Vorzug bildet die augenblickliche 
Betriebsbereitfchaft der Aufnahmegeräte. Der Aufnahmemotor 
läuft ununterbrochen weiter. Da der Transport des Aufnahme- 
ftreifens mittels einer Reibungskupplung vor fich geht, genügt es 
zur Unterbrehung der Aufnahme, den Tonftreifen mit einem 
Gummifinger gegen feine Unterlage zu drücken. In diefem Fall 
kann der Aufnahmeftreifen nicht weitergezogen werden. Umge- 
kehrt nimmt die Reibungskupplung den Tonftreifen mit, fobald 





Ein Tonaufnahmewagen mit oben aufgebauter falldichter Reportagekabine und 
Philips-Miller-Tonaufzeichnungsgerät, mit dem man auch während der Fahrt über 


unebenes Gelünde gute Aufnahmen erzielen kanı. 
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Das Aufnahmegerät in dem Tonaufnahmewagen. Die Aufnahme kann jederzeit 

augenblicklich beginnen oder aufhören — der Antriebsmotor läuft ununter- 

brochen weiter. Mit Hilfe eines Druckknopfes läßt fich der Tonftreifen in Be- 

wegung fetzen oder abftoppen; gleichzeitig wird der Stichel auf den Aufnahme- 
ftreifen gefenkt oder von ihm abgehoben. 


man den Finger etwas abhebt. Die Betätigung des Knopfes, durch 
den der Tonftreifen im Bewegung gefetzt oder abgebremit wırd, 
fteuert issue den Stichel, der fich auf den Aufnahmeftreifen 
fenkt oder umgekehrt von diefem abhebt. Auf diefe Weile {part 
man nicht nur Zeit, fondern audı Material. 


Schallifolierter Sprecherraum. 


Der neue Aufnahmewagen madıt von einer Glaskuppel Gebraudh, 
die dem Sprecher im Reportageraum einen freien Äusblick in alle 
Ridıtungen hin bietet und ganz nach akuftifchen Grundfätzen 
ebaut ift. So find die Wände mit Celotex bekleidet, das man zum 
'eil mit einem Holzfurnier überzogen hat, um audı eine gute 
Übertragung der hohen Töne zu gewährleiften. Bine erhöhte 
Schallifolation wurde ferner durdı die befondere Bauart der 
Fenfter in der Glaskuppel erreicht; man verwendet Doppelfenfter 
mit verfchieden dicken Glasfcheiben und dementfprechend unter- 
fchiedliher Refonanzfrequenz. Die Scheiben find ferner nicht 
paul, fondern fchräg zueinander angeordnet, um unerwünfchte 
ichtfpiegelungen zu vermeiden und eine ungeftörte Sicht zuzu- 
laffen. Die Akuftik des Sprecherraumes kann als fehr gut bezeich- 
net werden und fteht der eines neuzeitlichen, normalen Befpre- 
cdhungsraumes nidıt nadı. Wenn audı der Reportageraum mit 
Rücficht auf die Abmeflungen des Wagens (2 m breit, 3,20 m hodh) 
keine großen Platzreferven haben kann, fo bietet er immerhin 
zwei Sprechern ausreichend Platz, fo daß fidı Zwiegefpräche ohne 
weiteres aufnehmen laflen. 


Getrennter Mifchraum. 


Audh die Anordnung und Ausftattung des Mifchraumes nimmt 
anz auf die Erfordernifle der aan see han. Rüdkficht. 
er Mifchraum liegt unmittelbar neben der Sprecherkabine und 


mo 


So fieht das Z-Pflafter aus, mit dem 
man die Tonftreifen für die Sendung 
beliebig zufammenkleben kann. 





Schematifcher Grundriß des Tonauf- 

nahmewagens. B Fahrerkabine, R Re- 

portagekabine, M Mifchraum, O Auf- 
nahmeraum. 


(Werkbilder: Philips - 5)’ 





gewährt audh ‘dem Toningenieur einen freien Blik auf die zu 
übertragende Szene. Die technifche Einrichtung befteht hauptfäcd- 
lich aus einem Mifchverftärker zur Mifchung und Regelung der 
Mikrophonfpannungen in Form eines gewöhnlichen Rundfunk- 
linienverftärkers. Diefer Verftärker ift mit vier Mikrophonein- 
ängen ausgeftattet, von denen zwei Filter befitzen, mit einem 
Jauptregler, zur Einftellung der günfligften Lautftärke, und mit 
einem Überblendungsregler für die Umfchaltung von Mikrophon- 
übertragung auf Tonftreifenwiedergabe, eine für die Rundfunk- 
fendung wichtige Umfchaltmöglichkeit. Ausgangsfeitig verfügt der 
Mifchverftärker über zwei Ausgänge. Während ein Ausgang für 
den Anfchluß des Sendekabels vorgefehen ift, dient der andere 
für die Anfchaltung des Aufnahmeverftärkers. Auf diefe Weile 
vermeidet man eine gegenfeitige Beeinfluflung der Ausgänge. 
Bemerkenswert ift, daß der Ausgang für den Aufnahmeverftärker 
ein Korrekturfilter befitzt. Der Mifchverflärker verwendet im 
übrigen einen Lautftärkenanzeiger, fo daß man die Modulations- 
tiefe genau überwachen kann, und wird mit Wechfelftrom betrie- 
ben. Das Speifegerät hierzu befindet fich im Verftärkergeftell des 
Aufnahmeraumes und enthält auch einen kleinen Tongenerator 
für die Einftellung des Modulationsmeflers und zur Prüfung der 
Sendelinie. Mifchverftärker und Speifegerät laflen fich für Auf- 
nahmen außerhalb des Sprecherraumes nötigenfalls aus dem 
Wagen herausnehmen. 


Verftärker und Schalttafel im Aufnahmeraum. 


Aufnahmeverftärker und Schalttafel befinden fih im Aufnahme- 
raum und find in einen fchwenkbaren Türrahmen untergebracht, 
um jederzeit eine fofortige, fchnelle Geräteüberprüfung zu er- 
möglichen. Während der Türrahnen unmittelbar auf dem Fahr- 
geltell des Wagens befeftigt wurde, find Schalttafel und Verftär- 
ker ftoßficher unter Verwendung von Stahlfedern eingebaut. Der 
Verftärkerfchrank enthält 2wei Gegentaktverftärker für die beiden 
Aufnahmegeräte mit den darunter angebrachten Speifegeräten. 
Auf der Schalttafel fehen wir Meßgeräte und Schalter für den 
Wechfelftromnetzanfchluß der Gefamtanlage, und zwar u.a. ein 
Voltmeter, einen V’requenzmefler und einen Ampereftundenzähler 
neben einer Reihe von Schaltern und Schmelzficherungen. Zur 


. Tonüberwachung befindet fich links neben dem Verftärkerfchrank 


ein Kontrollautfprecher: Der zugehörige Verftärker mit Regler 
ift gleichfalls im Verftärkerfchrank eingebaut. Zur Überprüfung 
und fchnellen Fehlerübermittlung kann die Abhörkontrolle wahl- 
weife auf die beiden Wiedergabegeräte, an den Mifchverftärker 
oder an die beiden Aufnahmeverftärker angefchaltet werden, 
fowie auch an den eingebauten Autoempfänger, für den übrigens 
an der linken Wagenfeite eine Stabantenne angebracht ift. 

Die verfchiedenen Geräte werden im allgemeinen bei ortsfefter 
Arbeitsweife an das nächft erreichbare Wechfelfirominetz ange- 
fchloflfen. Steht ein Wechfelftromnetz nidıt zur Verfügung, ifo 
erfolgt die Verforgung der Gefamtanlage aus einer Sammler- 
batterie von 40 V und 270 Ah unter Zwifchenfchaltung eines Motor- 
generators, der eine Wechfelfpannung von 28 Volt abgibt, die 
dann auf die normale Betriebsfpannung von 220 Volt herauf- 
transformiert wird. Für die Aufladung der Speifungsbatterie Ent- 
hält der Wagen einen befonderen Gleichrichter. Sobald der 
Sammler auf die normale Ampereftundenzahl aufgeladen if, 
fchaltet fich der Gleichrichter felbfttätig ab. 


Karofieriewände nach außen abgefchirmt. 


Intereflante Konftruktionseinzelheitert läßt ferner der Aufbau des 
Wagens erkennen. Es findet ein Fahrgeftell mit doppelten Hinter- 
rädern und einem Adhsftand von 4 m Verwendung. Die ganze 
Anlage ift an zwei Eifenträgern befeftigt worden, die einen Teil 
der Karoflerie bilden und unmittelbar auf das lahrgeftell ge- 
{chweißt wurden, derart, daß die Anlage an keiner Stelle mit den 
Holzteilen der Karoflerie Verbindung hat. Nadıdem die Auf- 
nahmekontrolle im Aufnahmeraum mittels Lautfprecher vorge- 
nommen wird, muß der Wagen gegen von außen eindringenden 
Schall gefchützt werden. Zu diefem Zweck find die Wände der 
Karofferie mit einer doppelten Schicht Celotex und einer Zwifchen- 
fcdhicht aus Glaswolle verkleidet worden. Nadidem Mifchraum und 
Sprecherraum verfchiedene Ausgänge befitzen, vermeidet man 
unter allen Umftänden eine Störung der Aufnahme durch Per- 
fonalwechfel und dgl. : 

Infolge der erhöhten Anordnung von Spredherraum und Mifch- 
raum konnte unmittelbar darunter ein Aufbewahrungsraum mit 
drei Kabeltrommeln eingerichtet werden für den Anfchluß von 
Außenmikrophonen und der Netzfpeifung. Hier befindet fidh auch 
die Speifebatterie. 


Schnelle Tonmöntage. 


Von befonderer Bedeutung für den Rundfunkfendebetrieb ift die 
Tatfache, daß der Aufnahmewagen eine ebenfo fchnelle Zufam- 
menftellung von verfdhiedenen Aufnahmen zu einem zufammen- 
hängenden Programm geftattet. Eines der Aufnahmegeräte wurde 
mit einer eleMtrilchen Klebeprefle ausgeftattet, die durdı elek- 
trifhe Erhitzung die Leimfdidıt eines Pilafters mit der Gelatine 
der zufammenzuklebenden Tonftreifen verbindet. Diefes Pflafter 
befitzt eine Z-Form, wodurdı man einen allmählichen Übergang 
von einem Tonftreifen zum andern erreicht. W.W.Diefenbadıh. 





Anwendungsgebiete in der Rundiunktecnik. 


Netzwandler, Netzdrofleln und Niederfrequenzübertrager werden 
ftets mit Eifenkernen ausgeführt. Auch Hochfrequenz-Spulen 
baut man immer häufiger mit BEifenkernen, und in den Hochfre- 
quenzübertragern fpielen die eifenhaltigen Kerne für den Lang- 
wellen- und Mittelwellenbereich eine beträchtliche Rolle. 

Je höher die Frequenzen find, mit denen gearbeitet werden foll, 
defto feltener finden wir Eifenkerne oder eifenhaltige Kerne vor. 
Kurzwellen-Spulen enthalten nur in geringer Zahl eifenhaltige 
Kerne, während fie wenigftens noch ziemlich häufig mit eifenhal- 
tigen Abgleichftücken ausgeführt find. Für Ultrakurzwellen-Spulen 
werden eifenhaltige Teile noch nicht benutzt. 2 
Offenbar find die Eifenkerne oder die ihnen entfprechenden eifen- 
haltigen Kerne bei Netzfrequenz und auch bei Tonfrequenz un - 
bedingt notwendig, während fie bei Hochfrequenz nur als 
erwünfct betrachtet werden können und bei den höchften Fre- 
quenzen — wenigftens vorerft — keinen Nutzen bringen. 


Magnetield, Strom und Wicklung. 


Um den Sinn des Eifenkernes voll erfaffen zu können, müflen wir 
uns zunächft kurz mit der Bildung des Magnetfeldes be- 
fchäfligen. Sehen wir hierbei einmal von den Dauermagneten ab, 
fo gehört zu jedem Magnetfeld ein elektrifcher Strom: Der Raum, 
der von einem Strom durchfloflen wird, und fogar die gefamte 
Umgebung diefes Raumes kommen in einen magnetifchen Zu- 
ftand. Bei hohen Strömen oder bei Spulen mit vielen Windungen 
kann der magnetifche Zuftand, den wir als Magnetfeld bezeich- 
nen, fo ftiark werden, daß er auf Eifenteile merkliche Kräfte 
ausübt. 

Bei Spulen ohne Eifenkern fteigt der Wert des Magnetfeldes im 
gleichen Maß wie der Strom und wäclt- für gegebenen Strom 
auch mit der Windungszahl. Für feftliegende Werte des Stromes 
und der Windungszahl wird der Wert des Magnetfeldes um fo 
größer, je kleiner man die Spulenlänge und je größer man den 
Windungsdurchmefier der Spule macht. 


Eifen im Magnetickd. 


Jeder Stoff befteht aus ganz kleinen Teilchen, in denen ftändig 
Elektronen kreifen. Diefe kreifenden Elektronen bedeuten win- 
zige, firomdurchfloffene Windungen, die — dem vorhergehenden 
Abfchnitt gemäß — Magnetfelder entftehen lafflen. Während fich 
in den Drähten der Elektronenbewegung ftets Widerftände ent- 
‘ gegenfetzen, werden die Elektronen auf den erwähnten Kreis- 
bahnen nicht gebremft und laufen daher mit ftändig gleichblei- 
benden Gefchwindigkeiten um. 

In den meiften Werkftoffen find diefe — für die ganz kleinen 
Teilchen geltenden — Elektronenbahnen gegenläufig, fo daß fie 
fich weder von außen beeinfluflen laflen, noch felbft nach außen 
hin wirkfam werden können. 

Eifen, Nickel und Kobalt fowie viele diefe Stoffe enthaltende 
Legierungen machen hiervon Ausnahmen. In folchen Werkftoffen, 
die man zufammenfaflend als „ferromagnetifch“ bezeichnet, 
verlaufen die zu den kleinen Teilchen gehörigen Elektronenbah- 
nen. großenteils gleichfinnig. Daraus folgt die Möglichkeit, die 
Elektronenbahnen der ferromagnetilchen Stoffe von außen her zu 
beeinfluffen und mit diefen auch außerhalb der ferromagnetifchen 
Werkfioffe magnetifche Wirkungen zu erzielen. 


Magnetifierung = Ordnung der kleinen Kreisftröme. 


Bringt man eine frei beweglich snigehängte; über fehr nachgiebige 
Zuleitungen gefpeifte, ftromdurcfloffene Windung in das Innere 
einer ebenfalls firomdurchfloffenen Spule, fo fucht fich die Win- 
dung derart zu drehen, daß ihr Eigen-Magnetfeld mit der Rich- 
tung des Spulenfeldes in Einklang kommt. Auf diefe Weife wer- 
den aud die Elektronenbahnen der ferromagnetifchen Stoffe durch 
die Ströme irgendwelcher Spulen in gleiche Richtung gedreht. 
Das nutzt man z. B. für die Magnetifierung der Dauermagnete 
aus: Man dreht deren einzelne Elektronen-Kreisbahnen mit Hilfe 
gleichftiromdurchfloflfener Spulen in die gleiche Richtung. Damit 
wird erreicht, daß die kreifenden Elektronen gemeinfam wie ein 
kräftiger, den Dauermagnetkern umfließender Strom wirken 
(Bild D). Gibt man den HElektronenbahnen die Möglichkeit, fich 
in ihre urfprünglihen Lagen zurüczudrehen, fo verliert der 
Dauermagnet fein äußeres Magnetfeld. Dies ift z. B. der Fall, 
wenn man einen ‚Dauermagneten fiark erf&hüttert oder erwärmt 
oder ihn der magnetifierenden Wirkung eines allmählich immer 
fchwächer werdenden Wechfel-Magnetfeldes ausfetzt. 

Nicht nur bei der Magnetifierung der Dauermagnete, fondern 
ebenfo auch bei Stromdurchgang durdı Spulen, die mit Eifen- 
kernen verfehen find, drehen fich die Elektronenbahnen des Eifens 
in die dem Spulenmagnetfeld entfprechende Richtung und unter- 
ftützen fo die Wirkung des Spulenftromes beträchtlich. 

Für Dauermagnete wählt man den Werkftoff und deflen Be- 
handlung fo, daß fich die einzelnen Elektronenbahnen nur fehr 
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Ein Eifenkern von gewaltigen Abmeflungen — der aus Blechen gef&ichtete 
Mehrjochkern des größten Wandertransformators. der Welt, der eine Leiftung 
von 120.000 kVA bewältigt. (AEG) 


fchwer drehen lafflen. Man tut das, damit. eine einmal erzielte 
Ordnung der Elektronenbahnen dauerhaft beftehen bleibt. 

Für die Eifenkerne der wechfelftromdurchfloflenen Spulen hin- 
gegen wählt man den Werkftoff und deflen Behandlung derart, 
daß die einzelnen Elektronenbahnen möglichft leicht drehbar find, 
damit die Hand in Hand mit dem jeweiligen Wecfel der Strom- 
richtung auftretende Ummagnetifierung des Eifenkernes nicht viel 
Arbeit erfordert. R 


Die beiden Aufgaben des Eifenkernes. 


Wenn man fich überlegt, wozu die Eifenkerne dienen, denkt man 
zunächft nur daran, daß fie das Zuftandekommen der Magnet- 
felder fehr erleichtern. Dies ift tatfächlich eine fehr wichtige, aber 
durchaus nicht die einzige Aufgabe des Eifenkernes. Seine zweite 
Aufgabe, die in vielen Fällen gleichfalls eine große Bedeutung 
hat, befteht darin, das Magnetfeld zufammenzuhalten und auf 
diefe Weife durch feine Geftalt den jeweils gewünfchten Verlauf 
des Magnetfeldes zu erzwingen. Das ift z. B. nötig, wenn zwifchen 
zwei Spulen eine fefte Kopplung erzielt werden foll. Um fie zu 
erhalten, muß das Magnetfeld nämlich gezwungen werden, die 
beiden zu koppelnden Spulen fo weit als irgend möglich gemein- 
fam zu durchfetzen. Ein folcher Zwang aber läßt fih am einfach- 
ften durch einen in fich gefchloflenen Eifenkern erreichen, der mit 
beiden Spulen gemeinfam verkettet ift (Bild 2). Das Zufammen- 
halten des Magnetfeldes ift außerdem erforderlih, wenn das 
Magnetfeld fonft in der Nachbarfchaft der Spule ftörende Wir- 
kungen ausüben könnte. Wohl kann man die Magnetfelder von 





Eisenkern 
Bild 1 (oben). Links die einzelnen Bild2. Der Eifen- 
Kreisftröme, die fich — wie die Pfeile kern vermittelt 


links oben zeigen — im Innern ge- die 
genseitig aufheben, rechts der daraus 
folgende Gefamtitrom. 


Kopplung 
zwifchen den bei- 
den Wicklungen. 





Mit Ifolierftoff vermifchtes Eifenpulver und daraus gefertigte Ringkerne für 
Pupinfpulen, wie fie die l’ernfpredhtechnik verwendet. (Siemens) 
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Hochfrequenz-Spulen durch Aluminium- oder Kupferbledhe wirk- 
fam abfchirmen. Doch laflen fidh die Innenmaße folcher Abfchirm- 
buchfen befonders klein bemeflen, wenn man den Verlauf des 
Magnetfeldes nicht ausfchließlich durch die Abfchirmungen zu er- 
zwingen braucht, fondern auch durch Eifenkerne in paflender 
Weife führen kann. 


Das Eifen und die erleichterte Ausbildung des Magnetieldes. 


Um unfer Augenmerk ausfcäließlih darauf lenken zu können, 
wie das Eifen die Entftehung des Magnetfeldes erleichtert, wol- 
lei wir zunäcft eine Anordnung betrachten, in der der Verlauf 
des Magnetfeldes auch ohne Eifen feftliegt und in der das Eifen 
deshalb ausfcließlich dazu dient, bei gleichem Strom ein Magnet- 
feld ‘mit.,höherem Wert oder dasfelbe Magnetfeld bei geringerem 
Strom zu erzielen als ohne das Eifen. 


Wir wählen alfo eine Ringfpule nad Bild 3. Bei ihr find die Win- 
dungen auf einem ringförmigen Kern angeordnet, für den der 
Windungsdurchmefler klein gegenüber dem Durchmefler der Spu- 
lenachfe ift. Das Maguetteld einer folchen Ringfpule bildet fich 
praktifch nur in dem von den Windungen umfcloflenen Ring aus, 
und zwar audı, wenn in deflen Innerem kein Eifenkern vorhanden 
ift. Wir fetzen zunächft voraus, daß die Spule keinen Eifenkern hat. 
Scicken wir durch die Spule einen Strom, fo umfließt diefer den 
von den Spulenwindungen umfclofflenen Raum, Dabei find für 
die Bildung des Magnetfeldes maßgebend: 


1. Der Spulenftrom, 
2. die Windungszahl der Spule und - 
3. die Länge der kreisförmigen Spulenadfe. 


Die beiden erften Größen, nämlich den Strom und die Windungs- 
zahl, faßt man vielfach unter dem Begriff der Amperewindun- 
gen en zufammen.' So ergeben z. B. 2 A bei 10 Windungen 
AW und 10 mA bei 2000 Windungen ebenfalls 20 AW. Die 
Amperewindungen fpielen für das Magnetfeld diefelbe Rolle wie 
die elektrifche Spannung für den elektrifchen Strom. Daher nennt 
man die Amperewindungen feit längerer Zeit auch „magnetifche 
Spannung“. 
Die Länge der Spulenachfe ift infofern wefentlih, als fie die 
Länge des zu bildenden Feldes darftellt. Wir fehen leicht ein, daß 
das Feld bei gegebener Amperewindungszahl umfo fchwächer wird, 
je größer die ap: der Spulenacfe ift. Die Wirkung der Ampere- 
windungen muß fich nämlich auf diefe Länge verteilen. Maßgebend 
‘für die magnetifierende Wirkung, die der Spulenftrom auf den 
von den Windungen umfc&loflenen Raum auszuüben vermag, find 
alfo die Amperewindungen, die auf 1 cm der a des Feldese 
entfallen. Diefe Amperewindungen je Zentimeter (ÄW/cm) nennt 
man heute zumeift ‚magnetifches Spannungsgefälle“, weil die 
Amperewindungen für das Magnetfeld die magnetifche Spannung 
darftellen (fiehe oben). Mitunter gebraucht man für die Ampere- 
windungen je cm aber auch noch die wenig durchfichtige, aus der 
Urzeit der Elektrophyfik übernommene Bezeichnung ‚„magnetifche 
Feldftärke“. ; 
Wir haben hiermit die magnetifche Spannung 
und das magnetifche Spannungsgefälle ken- 
nengelernt und müflen uns nun mit: dem 
Magnetfeld felbft befchäftigen. Ift kein ferro- 
magnetifcher Werkftoff mit im Spiel, fo find 
die Dichte des magnetifchen Feldes und das 
magnetifche Spannungsgefälle einander ver- 
hältnisgleich. 
Verwenden wir als Maß der magnetifchen 
Felddichte die .gebräuchliche Einheit ‚„Gauß“, 
die nach einem bedeutenden deutfchen For- 
fcher fo benannt ift, fo erhalten wir für den 
Zufammenhang zwifchen dem magnetifchen Spannungsgefälle und 
der magnetifchen Felddichte zu nichtferromagnetifchen Werkftoffen 
folgende Beziehung: 


Magnetifche Felddichte in Gauß = 
1,25 x magnetifches Spannungsgefälle in AW/cm. 


Für ferromagnetifhe Werkftoffe — alfo z. B. für Eifenkerne — 
tritt an Stelle des Wertes 1,25 ein wefentlich höherer Wert. Das 
bedeutet eine im Verhältnis zum magnetifchen Spannungsgefälle 
wefentlich höhere Felddichte. Der für ferromagnetifche Werkftoffe ° 
an Stelle von 1,25 geltende Wert hängt beträchtlich von der Eifen- 
sorte und auch fehr ftark von der Felddichte ab. 
Sowohl den Wert 1,25, der für alle nichtferromagnetifchen Stoffe 
ilt, wie auch den Wert, der für Eifen und fämtliche fonftigen 
erromagnetifchen Stoffe jeweils an Stelle des Wertes 1,25 tritt, 
nennt man „Permeabilität“, Bei eifenhaltigen Stoffen liegen 
die Permeabilitäten zwifchen etwa 4 und 150. Bei Eifen gehen fie 
bis auf ungefähr 10000. Wieviel Amperewindungen je cm bei 
Vorhandenfein des Eifens nötig find, hängt g nz.und gar von der 
jeweils in Betracht kommenden Felddichte ab. Deshalb wird hier- 
für der Zufammenhang zwifchen Felddichte und Amperewindun- 
gen je cm nicht ausgerechnet, fondern einer Kennlinie entnommen. 





Bild 3. Ringfpule 
(Toroid). 


Das Eifen bringt Verlufte mit fich. 


Wenn wir das Eifen wechfelweife magnetifieren, wird bei jeder 
Ummagnetifierung zunädft einmal die Arbeit verbraucht, die not- 
wendig ift, um die einzelnen Elektronenbahnen zu drehen (Um- 
magnetifierungsverluft). Außerdem entftehen bei jeder 
Ummagnetifierung — ebenfo wie in der ng rer eines 
Wandlers — audı im Eifen Spannungen, die ihrerfeits Ströme 
bewirken. Da Strom x Spannung die Leiftung ‘ergibt, wird im 
Eifen, Leiftung verbraucht. Diefe Leiftung bezeichnet man als 
„Wirbelftromverluft“. Die gefamte Verluftleiftung fetzt fi. 
in Wärme um, was z. B. bei den etevondiern zu beachten it. 
Für die Frequenz 50 faßt man die Ummagnetifierungsverlufte und 
die Wirbelftromverlufte vielfah zufammen und bezieht die Ge- 
famtverlufte auf 1 kg Eifen. Man nennt den fo erhaltenen Wert 
„Verluftziffer“. Die Verluftziffer wird von den Herftellern 
für jede Blechforte für die Felddichten 10000 Gauß und 15 000 Gauß 
angegeben. 


Der Zufammenhang zwifchen Magnetfeld, 
Frequenz, Windungszahl und Spannung. 


Alle Anordnungen, die eine an einer Wechfelfpannung liegende 
Wicklung enthalten, weifen im Betrieb ein magnetifches Wechfel- 
feld auf, defflen Wert durch die Wechfelfpannung und die Win- 
dungszahl beftimmt wird. Den Zufammenhang zwifchen-den die 
Wechfelfpannung kennzeichnenden Größen und der Windungszahl 
erfaffen wir am beften, wenn wir nur den Teil der Spannung 
betrachten, die für das Magnetfeld zur Verfügung fteht. Dabei 
fehen wir von der Spannung ab, die-im Leitungswiderftand der 
Wiclung verbraucht wird. Wir nehmen in diefem Sinn einfach an, 
die Wicklung habe überhaupt keinen Leitungswiderftand. Hierbei 
hält allein die vom magnetifhen Wechfelfeld herrührende Span- 
nung der angelegten Klemmenfpannung das Gleichgewicht. Somit 
gilt auch für Klemmenfpannung der folgende für die Gegen- 
fpannung angefchriebene Zufammenhang: 


Wirkfamer Wert der Gegenfpannung = 


4,44 x Höchftwert des Magnetfeldes in Feldlinien X Frequenz in 


Hertz x Windungszahl : 100 000 000. 


Aus diefem Zufammenhang können wir wichtige Schlüfle ziehen. 
Wir entnehmen aus ihm z. 5, daß der Wert des Magnetfeldes für 
einen gegebenen Spannungswert und für eine gegebene Windungs- 
zahl um fo kleiner ausfällt, je höher die Frequenz der Spannung 
ift. Das liefert uns die Erklärung dafür, warum Eifenkerne bei 
niederen Frequenzen wefentlich wichtiger find als bei hohen 
Frequenzen. 

Wir entnehmen aus der angefchriebenen Beziehung weiter, daß 
für einen gegebenen Wert der Spannung und für eine gegebene 
Trequenz das Magnetfeld um fo ftärker ausfällt, je geringer die 
Windungszahl der Spule gewählt wird. Bei fehr tiefen Frequen- 
zen find alfo außer großen Eifenkernen audı Wiclungen mit 
vielen Windungen nötig. F. Bergtold. 


Die europäilchen Bildtelegraphenverbindungen 


In Deutfchland, dem Kernland Europas, hat das Bildtelegraphen- 


“netz einen beachtlichen Ausbau erfahren. Durch den Anfchluß Öfter- 


reichs und Böhmens find zu den Bildftellen in neun Orten des Alt- 
reichs (Berlin, Hamburg, Bremerhaven, Cuxhaven, Köln, Frankfurt, 
München, Breslau, Königsberg) noch die in Wien und Prag hinzuge- 
kommen. Ein weiterer Ausbau der ortsfeften Stationen ift vorge- 
fehen. Die dann vorhandenen Bildftellen bilden ein gleichmäßig über 
das Reich verteiltes Netz, das durch den Einsatz tragbarer Geräte für 
einen zeitweilig auftretenden Bedarf noch erweitert werden kann. 
Neben diefen poftalifhen Bildtelegrapheneinrichtungen werden 
noch Anfchlußpunkte in vielen Orten eingerichtet, die eine Aus- 
fchaltung von privaten ortsfeften bzw. beweglichen Bildtelegra- 
phengeräten geftatten. Derartige Anfchlußpunkte werden Orte 
mit bereits in Betrieb genommenen Bildftellen, vor allem aber 
folhe Orte erhalten, bei denen bisher fefte Bildftellen nicht be- 
ftanden und für die Zukunft auch nicht vorgefehen find. 

Im übrigen Teil Europas und im Verkehr mit diefem find die 
Möglichkeiten für bildtelegraphifche Übermittlung vergleichsweife 
geringer. Es fällt jedoch auf, daß der Norden und insbefondere 
der Weften erheblich größere Möglichkeiten bieten als der Often, 
vor allem aber der Südoften: In Frankreich find zehn, in Groß- 
britannien fünf und in Italien drei Städte bildtelegraphifch erreich- 
bar. Die nordifchen Staaten haben ebenfo wie Belgien und die 
Niederlande je eine vollftändige Station in der Hauptftadt des 
Landes. Demgegenüber führt nadı dem Often nur eine Verbin- 
dung, und zwar nadı Polen (Warfdıau). 

Abgefehen von diefen Verbindungen in Europa, die über Draht 
gehen, beftehen nodı drahtlofe Wege nach Nord- und Südamerika 
fowie nadı Oftafien und Niederländifch-Indien. 











Neue Teile für den Antennenbau 


In letzter Zeit erfchien eine Reihe neuer Einzelteile für 
den Antennenbau. Die wichtigften und interefianteften 
follen unferen Lefern nachftehend nahegebracht werden. 


Scheibenifolator. ; 

Der neue Heliogen-Sceibenifolator geftattet eine weitgehende 
Schonung der empfindlichen Aluminiumlitze. Er befteht aus Ifolier- 
preßftoff und erfcheint in VDE-mäßiger tier = Um eine fehr 
gute Ifolation zu erzielen, wurde die außenliegende Kriechftrecke 
vergrößert. Bemerkenswert ift ferner, daß der Ifolator eine gün- 
fiige. Litzenführung erlaubt und Scheuerkanten, vermieden wur- 
ia Audı die Befeftigungslöcher konnten vorteilhaft angebracht 
werden. 


Antennenklemme für Aluminiumlitze. 


Eine andere Heliogen-Antennen-Neuerung, die Antennenklemme 
für Aluminiumlitze, ift” gleichfalls fortfchrittlih konftruiert. Sie 
befitzt eine unverlierbare Schraube und befteht aus einem Stück. 
Dabei läßt fih die Aluminiumlitze ohne Auseinandernehmen der 
Klemme einlegen. Im übrigen zeichnet fih die neue Antennen- 
klemme durch kräftige Ausführung und eine dementfprechend 
fichere Befeftigung aus. ei 


Dadhrinnen-Stützifolatoren. 


Bei den neuen Heliogen-Stützifolatoren wird ein flächenhaft 
anliegender Klemmbacen aus Ifolierpreßftoff verwendet. Sie find 
mittels Flügelfchraube leicht verftellbar. Der Preßftoffifolator 
befitzt eine Schraubkappe zum Feftklemmen der Antennenlitze 
oder des abgefchirmten Kabels, das bis 9 mm Durchmefler einge- 
klemmt werden kann. Die Länge der Stütze beträgt 300 mm. Die 
Lagerhaltung vereinfacht fih ferner dur die Kombinationsmög- 
lichkeit mit einer zweiten Stütze. Die einarmige Stütze läßt fich 
durch Hinzufügen einer einzeln lieferbaren, lofen Stütze nach- 
träglih ohne weiteres in eine zweiarmige Stütze umwandeln. 
Da die neuen Dadhrinnen-Stützifolatoren eine hohe Holation 
gewährleiften und nicht roften, entfprechen fie in jeder Hinficht 
praktifchen Anforderungen. Sie gelangen in drei Ausführungen 
auf den Markt, als vollfiändige einarmige Stütze, als lofer Erfatz- 
arm mit Ifolator und fchließlich als vollfiändige zweiarmige Stütze. 


„Ginor“-Iolierrollen. 


Beim Einfchlagen von Ifolierrollen wurde fehr häufig der Ifolator 
zerfchlagen, befonders bei Wänden, in denen fich Stifte an fich 
fchwer einfchlagen laflen. Deshalb werden nunmehr zu den 
„Ginor“-Ifolierrollen paflende Metallkappen geliefert. Man fteckt 
eine Metallkappe einfach auf den Ifolator und fchlägt ihn dann 
ein, ohne eine Befchädigung befürchten zu müflen. Die Ginor- 
Ifolierrollen kommen in zwei Ausführungen — mit etwa 2,5 mm 
und 3 mm Schlitzbreite — in den Handel, 


Antennen- und Empfängerübertrager. 


Zur Anpaflung der Kathrein-Rohrftabantenne an die abgefchirmte 
Kabelleitung fertigt Kathrein einen neuen Antennen-Übertrager. 
Er dient gleichzeitig als Kabelendverfchluß und befitzt einen fehr 
geringen Durchmefler von nur 34 mm. Es ift daher möglich, den 
Antennenübertrager im Innern des. Tragrohres unterzubringen 
und gleichzeitig das Abfchirmkabel im Rohrinnern weiterzuführen. 
Durch diefe Einbaumöglichkeit erhöht fich die Lebensdauer von 
Kabel und Antennenübertrager, da Witterungseinflüfle keinen 
Schaden anrichten können. Der Antennenübertrager wird trotz- 

dem forgfältig gegen Ein- 

dringen von Feuchtigkeit 

. abgedichtet. Als Gegenftück 

W wird ein neuer Empfänger- 

Übertrager zur Anpaflung 

und zum Anfchluß des Emp- 

fängers an die abgefchirmte 

Kabelleitung geliefert. Er er- 
Empfänger- (links) 
und Antennenüber- 

trager (rechts). 

(A. Kathrein) 





Ginor-Iolierrolle. 


fcheint in abgefchirmter Ausführung mit 1,5 m langem Abfchirm- 
kabel, Empfängerftecker und Erdanfchluß. Beide Übertrager ftel- 
len ftreuungsarme HF-Transformatoren mit Spezialeifenkern dar 
und geftatten eine gleichmäßige Übertragung des Frequenzban- 
des von 200 bis 2000 m. z 


Abgefchirmter Erdungsfchalter. 

Der neue abgefchirmte Hebelerdungsfähalter von Kathrein ent- 
fpriht den neueften VDE-Vorfchriften und ermöglicht die gleich- 
zeitige Abfchaltung von Antenne und Abfchirmung. Um eine hohe 
Sicherheit bei großen Überfpannungen zu erhalten, wird die 
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Von links nach rechts: Scheibenifola- 

tor, Antennenklemme- für Aluminium- 

litze und Dachrinnen-Stützifolator. 
(Heliogen) 


Empfängerzuleitung auf den vorgefchriebenen Abftand von 30 mm 
von der Antennenleitung getrennt. Der neue Schalter hält grober 
re ftand und erlaubt eine ftets zuverläflige Kontakt- 
gabe. 


Eine neue Autoantenne, 


Von Kathrein wurde ferner eine neue Autoantenne in Stabform 
herausgebracht. Ihre Montagehöhe beträgt 45 cm. Sie ift. ftabil 
ebaut, befitzt geringen Windwiderftand und kann auf 135 cm 

änge ausgezogen werden. Befonderer Wert wurde auf verluft- 
arme Ausführung gelegt. Das mitgelieferte Abfchirmkabel ift 
normalerweife 350 mm lang. Die Befefigungsfiellen des Antennen- 
ftabes find fo angeordnet, daß fidı ein genügend großer Abftand 
vom Fahrgeftell ergibt. 


' Stabantenne mit eingebautem Übertrager. 


Schniewindt hat die bekannte Alu-Rohr-Antenne einer Verbefle- 
rung unterzogen. So wird jetzt der Antennenübertrager in den 
Hartholzifolator feft eingebaut bzw. eingegoflen und mit dem 
Aluminiumrohr verbunden. Der Übertrager liegt vor Witterungs- 
einflüffen gefchützt, und auch das Abfchirmkabel kann innerhalb 
des metallifhen Tragrohres geführt und fomit Witterungsein- 
flüffen entzogen werden. Der Hartholz-Ifolator enthält auch eine 
eingebaute Funkenftrecke als Grobfchutz in Geftalt einer Schraube, 
die gleichzeitig als Haltefchraube für den Ifolator benutzt wird, 

. Werner W. Diefenbadı. 


Empfänger-Fernbedienung in USA. 


In USA wird feit einiger Zeit unter allgemeinem Interefle ein 
Gerät herausgebracht, das den zugehörigen Rundfunkempfänger 
von einer beliebigen Stelle der Wohnung aus ohne Leitungsver- 
bindung fernzubedienen geftattet. Von einem kleinen Käftchen 
aus können durch Betätigung einer Wählfcheibe acht verfchiedene 
Sender eingeftellt und in der Lautftärke geregelt werden. 

Wenn audı diefe „Mystery-Control“-Einrihtung in ihrem prak- 
tifhen Wert den erforderlihen enormen Aufwand nidt rect- 
fertigt und mehr eine technifche Spielerei darftellt, die dem 
Senfationsbedürfnis des amerikanifhen Käuferpublikums Rec- 
nung trägt, fo ift es doch auch für uns recht intereflant, wie die 
dabei auftauchenden technifdien Probleme gelöft wurden und wie 
der „Zauberkaften“ arbeitet. 

Das Fernbedienungskäftchen enthält einen kleinen Ofzillator mit 
einer etwa der KC 1 entfprechenden Röhre, die aus einer Heiz- 
batterie und einer 45-Volt-Anodenbatterie gefpeift wird. Beim 
Ziehen der Wählfcheibe wird die Heizung eingefcaltet; beim Lös- 
laflen gibt der Ofzillator eine Anzahl Impulfe, die im Empfänger 
den gewünfchten Vorgang auslöfen, worauf die Heizung fich 
wieder ausfchaltet. Der Stromverbraud ift fo gering und zudem 
u ei daß die Lebensdauer eines Batteriefatzes fehr hoch 
wird. 

Der Ofzillator fchwingt auf einer Frequenz von etwa 375 Kilo- 
hertz, und er wirkt auf den Empfänger durch das Induktionsfeld 
der Öfzillatorfpule, niht durch ihr Strahlungsfeld. Das ift der 
wictigfte Punkt der Konftruktion, .muß doc auf alle Fälle 
verhindert werden, daß die Impulfe auf größere Entfernungen 
ausgeftrahlt werden und zu Funkftörungen und gegenfeitigen 
Beeinfluflungen Anlaß geben. Das Induktionsfeld nimmt nämlich 
in feiner Stärke mit der dritten Potenz der Entfernung ab und 
verfchwindet außerhalb der beabfichtigten Reichweite, die zu etwa 
25 Metern angegeben wird, bald praktifch vollkommen, Die Aus- 
bildung eines nennenswerten Strahlungsfeldes wird durch die 
geringe Schwingleiftung und durch die Kleinheit der Ofzillator« 
fpule verhindert. 

Im Fernbedienungsgerät am Empfänger werden die ankommen- 
den Impulfe von einer Spule aufgenommen, in einem 3-()Röhren- 
verftärker verftärkt und einem Thyratron zugeführt. Letzteres 
betätigt mit feinem Anodenftrom ein Relais, das entweder über 
ein Schrittfchaltwerk den gewünfcten Sender abftimmt oder mit 
Hilfe eines Motors die Lautftärke regelt. 

Die Federal Communications Commission, das ift die amerikanifche 
Funkbehörde, hat das Gerät, das ja fchließlich einen — wenn auch 
winzigen — Sender darftellt, unter der Bedingung genehmigt, daß 
die Feldftärke in 150 Meter Entfernung 3 „V-Meter nicht über- 
fchreitet. Durch die erwähnten Maßnahmen ift es offenbar gelun- 
gen, diefer firengen Bedingung nachzukommen. K. Dirnagl. 
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Röhre. 
. Rundfunkgerät oder audı dem 
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Der Baltler baut lich ein einfaches 
Röhrenvoltmeter 


Ein größeres Empfangsgerät nach Gehör abzugleichen, bereitet 
immer einige Schwierigkeiten; auch ift fo nie ein guter Gleichlauf 
zu erhalten. Die Induftrie hat eine ganze Reihe von Hilfsgeräten 
entwickelt, mit deren Hilfe auf einfache Weife ein genauer Ab- 
leich moderner, mehrkreifiger Empfänger möglich ift. Neben 
eßfendern wurden vor allem Ausgangsleiftungsmefler gefchaf- 
fen, die z. B. aus einem einftufigen Röhrenverftärker und einem 
Milliamperemeter als Anzeigeinftrument beftehen. Da ein folches 
Inftrument nicht billig fein kann, fcheuen viele Baftler — und 
leider auch viele Reparaturwerkftätten — die Anfchaffung. 
Stellen wir uns einmal vor, wie ärgerlich ein Baftler fein muß, 
der einen großen, teuren Super mit fieben Kreifen gebaut hat, 
gute Induftrie-Spulenfätze verwandte und am Ende doc nur ein 
Gerät mit mangelnder Trennfchärfe befitzt. Es ift verfländlich, 
wenn nun auf fchlechte Spulen gefchimpft wird, auf fchlechten 
Fabrikabgleich derfelben und auf was weiß ich noc alles. Wird 
dann ein folches Gerät aber einmal gründlich unterfuct, fo 
braucht oft nur an einigen wenigen Trimmern geftellt zu werden, 
und fchon ift guter, einwandfreier Empfang da. 
Nachfolgend foll nun der Bau eines einfachen, billigen und dabei 
fehr empfindlichen Ausgangsleiftungsmeflers befchrieben werden. 
Sicher werden Baftler wie auch Reparaturwerkftätten Interefle an 
diefem kleinen Hilfsgerät finden. Es handelt fich um ein Röhren- 
voltmeter einfachfter Ausführung. Als Anzeige-Inftrument wird 
eine Glimmlampe, in derfelben Form, in der fie in Rundfunk- 
geräten zur Abflimmanzeige dient, verwendet. Es kann natürlich 
auc ein geeichtes mA-Meter in die Anodenleitung der Verftär- 
kerröhre gelegt werden; diefes hätte den Vorteil, daß wir das 
Ergebnis in mA ablefen können, wogegen die Glimmlampe nur 
Anhaltspunkte bietet. 
Betrachten wir die dem Ausgangsleiftungsmefler geftellte Aufgabe 
aber einmal etwas näher, fo fehen wir, daß es bei Abgleicharbeiten 
auf ein genaues Ablefen der Ausgangsleiftung gar nicht ankommt. 
Weldhe Firma gibt denn in ihren Abgleichanweifungen Daten für 
die Ausgangsleiftungen ihrer Geräte an? Es ift doch nur 
notwendig, die Geräte auf Höchftausfchlag zu trimmen, und diefer 
Ausfchlag ift an einer Glimmlampe nicht weniger deutlih zu 
erkennen, als an einem Meßinftrument. Natürlich follen hier 
Inftrumente, die mit einem mA-Meter ausgerüftet find, nicht 
herabgefetzt werden, durchaus nicht — nur ift für den Baftler 
eine Glimmlampe beftimmt leichter erfchwinglich als ein geeichtes 
Inftrument. Vielleicht wäre nodı an einen billigen Schattenanzeiger 
zu denken; eine Glimmlampe arbeitet aber trägheitslos, da fie 
keine mechanifdı bewegten Teile befitzt, und fie ift fomit einem 
Schattenanzeiger vorzuziehen. 
Wie das Schaltbild zeigt, wird als Röhre eine folche von möglichft 
großer Verftärkung eingebaut; eine Schirmgitter-Röhre älteren 
atums, die fih in mancher Baftelkifte findet, tut gute Dienfte. 


.Die Frage nach der Stromverforgung unferes Gerätes wäre das 


nächfte, was uns befchäftigt. Wir benötigen einmal eine Anoden- 
fpannung und zum anderen eine Heizfpannung für die Verftärker- 
infach wäre es, diefe Spannungen dem zu prüfenden 
eßfender zu entnehmen; aller- 
dings ift dann immer eine ganze Reihe von Schnüren anzufclie- 
ßen; bis zur Meßbereitfchaft unferer Vorrichıtung vergehen einige 
Minuten, und beim Abgleich eines Gleichfiromgerätes weiß man 
nicht, woher 4 Volt Heizfpannung genommen werden foll. Es ift 
deshalb günftig, das kleine Gerät mit einer eigenen Strom- 
verforgung zu verfehen. In der Baftelkifte wird fih noc ein 
kleiner Netztransformator finden und eine alte Lautfprecer- 
röhre, z. B. eine alte RE 134 bzw. L 413, bei der das Gitter an 
die Anode gelegt wird, übernimmt die Gleichrichtung der Anoden- 
{pannung. Außerdem brauchen wir noch einige Widerftände und 
ondenfatoren, und beinahe ift unfer Infirument fertig. 
Um Hodhfrequenzmeffungen mit diefem Gerät vornehmen 
zu können, ift es ratfam, einen Sirutor in den Eingang zu 
legen. Ein Widerftand von etwa 1 MQ hebt die hierdurch entitan- 
dene Dämpfung zum-Teil wieder auf. Wer nodı eine alte Batte- 
rieröhre befitzt, kann den Sirutor einfparen und die Gleichrich- 
tung der HF-Spannung mit Hilfe diefer Röhre vornehmen. Auch 
eine moderne Zweipolröhre leiftet hier gute Dienfte; die kleine 
Skizze erläutert die Vorfchaltung einer folchen Gleichrichterröhre. 
Mandı einer mödıte nodı mehr fparen und die Verftärkerröhre 


zum Gitter 








Oben: An 
Stelle des 
Sirutor - 
kann eine 
Gleichrich- 
terröhre 
verwendet 
werden. 


Netz 


Eingang ma E 


Schaltung des 
Röhrenvoltmeters. 


in Anoden-Gleichrichtung arbeiten laffen. So wird zwar die HF- 
Gleichrichtung (Röhre er Sirutor) nicht mehr nötig, doc ver- 
liert unfer Gerät an Genauigkeit oder befler gelugt an Konftanz. 
Da die Anoden-Gleichrichtung von Re nie recht beliebt war, 
foll auch hier nicht zu diefer Anordnung geraten werden. Baft- 
lern in Gleichfiromgegenden fei dagegen empfohlen, die Ver- 
ftärkerröhre für Batteriebetrieb zu wählen und die Heizung mit 
einem Akkumulator vorzunehmen. Die erforderlihe Anoden- 
fpannung läßt fich dann aus dem zu prüfenden Gerät nehmen. 
er Aufbau ift fehr einfach. Eine kleine Grundplatte aus Holz 
dient der Montage aller Einzelteile. Wird diefe Platte mit Gummi- 
füßen verfehen, fo erhält das Ganze nicht nur ein netteres Aus- 
fehen, fondern das Gerät ift fo gut ifoliert und Kriechftröme find 
nicht zu erwarten. Rudolf Schumann. 


Sollte man den Mut haben ....? 


Sonderbare Überfchrift, fürwahr, aber wir find uns diesmal tat- 
fächlich nicht klar, ob unfer fogleich folgender Vorfchlag brauchbar 
ift... Laflen wir alfo den Lefer entfcheiden! 
In der ganzen Welt ift die Frage des Drucknopfempfängers auf- 
gekommen, man hat fie behandelt, hat fie beantwortet — oder 
vorläufig zurückgeftellt. Überall fpricht _man darüber, und in 
vielen Ländern, wie in USA, England, Italien, Frankreich, Belgien, 
Holland: ufw. wagt man, felbft ganz einfache Super mit einigen 
Drucknöpfen auszuftatten. Die deutfchen Ingenieure bauen die 
Drucknopfeinttellung fogar fchon feit Jahren, aber fie befchränk- 
ten fie ‚bisher auf große Geräte, fo daß der billigfte mit Druc- 
taften ausgeftattete Empfänger heute RM. 395.— koftet. Dafür 
aber arbeitet unfere Druckknopffchaltung mit einer Genauigkeit 
der felbfttätigen Einftellung, die fchlechterdings nicht mehr zu 
überbieten ift. 
Nun aber ‚hat das Volk Blut geleckt...“, d. h. „fürnehmer“ aus- 
edrückt, es wird mehr oder weniger ftürmifch auch der Mittel- 
laflen-Super unter RM. 300.— mit Drudkknöpfen gefordert. Der 
Techniker madıt ein bedenkliches Geficht, der Händler reibt fich 
die Häude in der Vorfreude des unbedingt zu erwartenden 
roßen Gefchäftes. 
arum nur ift unfer Techniker verftimmt? Je, nun, er hat fchon 
recht, von feinem Standpunkt aus. Denn ein einfacher Super mit 
Drudknopfabfiimmung koftet nun einmal mehr Geld, als das 
leiche Gerät, jedoch ohne Tafteneinftellung. Man kann ferner 
agen, daß der Empfänger umfo teurer wird, je genauer die 
Drucknopfeinrichtung arbeitet. Will man alfo den Preis nicht 


zu hoch klettern laffen, fo muß man — bei einer wenigftens 
annehmbaren Genauigkeit — irgendwo an einer anderen Ecke 
fparen, vielleiht am Klang, am Schwundausgleih oder Kurz- 
wellenempfang. : 


Wenn unfer Techniker dies erkennt und gleichzeitig feftftellt, daß 
doch hier ein großer Aufwand getrieben wird, da letzten Endes 
zwei Abftimmeinheiten vorhanden fein müflen (Automatik und 
Handabftimmung), fo nimmt feine Verfiimmung nicht wunder. Er 
fchlägt uns daher folgende Löfung vor: 

Man baue einen Super ohne Kurzwellenteil, der an Stelle der 
Skala nur zehn Drucknöpfe trägt, der alfo nur den Empfang 
von zehn wählbaren, einmal eingeftellten Sendern im Mittel- und 
Langwellenband geftattet. 

Die Verbilligung (und: Materialeinfparung) durch Fortfall der 
Drehkondenfatoren, Skala mit Beleuchtung und kompliziertem 
Seilzug fowie Überfetzung und der Abftimmanzeige und des Um- 
fchalters dürfte beträchtlich fein. Das Gerät bildet demnach eine 
Weiterentwiklung des fo oft geforderten Ortsfender—Deutfch- 
landfender-Kleinempfängers: 

Wir legten diefen Vorfchlag einem Vertriebsfachmann vor, der 
ihn zuerft einmal reftlos ablehnte. Aber — nach einigem Über- 
legen wurde er intereflierter: „follte man den Mut haben. ..?“ 
Er pannte uns dann feinen Gedankengang wie folgt: „Jedermann, 
der fich einen neuen, größeren Empfänger kauft, hat zuerft die 
‚Drehkrankheit‘, er ftellt Stunde um Stunde immer neue ferne 
°und intereflante Sender ein, vorerft ganz im Banne der phan- 
taftifhen Möglichkeit, durch eine kleine Handbewegung die Welt 
in feine Stube zu zaubern... Aber bald wählt er fıch feine Lieb- 
lingsfender, ‘die ihrem Programm nach am beften gefallen und 
die er in guter Lautftärke und mit geringen Störungen hören 
kann. Zuerft find es zwanzig, dann vielleicht fünfzehn, zuletzt 
noch zehn. .., wie wäre es, nur noch diefe zehn Sender per Druk- 
knopf zu wählen?“ 

Eines fieht feft: das fo aufgebaute Gerät, bei dem alfo die Hand- 
abflimmung entfällt, muß :billig fein, viel billiger als feine 
Brüder der gleichen Empfangsklaffe, um einen Erfatz für die 
fehlenden Empfangsmöglichkeiten zu bieten, die aber letzten En- 
des doch nur fcheinbare find. Ganz wefentlih wäre dabei die 
Möglichkeit für den Befitzer, nach Belieben die Eihung der zehn 
Knöpfe zu ändern, um fie je nach Wunfch mit jedem beliebigen 
Sender zu „belegen“. Dies gäbe dem Käufer eine gewifle Beruhi- 
gung, wenn er von der Umeichung audh ganz wenig Gebraudı 
machen würde, wie wir glauben. 

Natürlich bleibt die Sache ein Experiment, denn wer weiß genau, 
wie fih das Publikum dazu einftellen wird? Alfo — Mutige an 
die Front! Karl Tetzner. 


* 








Die Kurzwelle 
Drehbare Richtitrahler kleiner Abmellungen 


Die bisher gebräuchlichen Richtantennen haben, wenn wenig Raum 
zur Verfügung fteht, den Nachteil, daß fie fchlecht untergebracht 
werden können und ferner nur mit großen Schwierigkeiten dreh- 
bar auszuführen find, fofern man außerhalb des Ultrakurzwellen- 
bereiches — alfo beifpielsweife im 10- oder 20-m-Band — arbeiten 
. muß. Einen Fortfchritt bedeuten hier einige neuere Richtanten- 
nenformen des Amerikaners Reinartz, bei denen man die Draht- 
enden des Strahlers und des etwaigen Reflektors abbiegt oder 
abknickt. 

Sehr wenig Raum beanfprucdt die Richtantenne nach Bild 1, bei 
der die Dipolftrahler quadratifch fo abgebogen find, daß die Sei- 
tenlängen des Quadrates a und a’ jeweils nur +‘8 betragen. Wie 
Reflektor Strahler 
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Bild 1. Dipol-Richtantenne mit ab- 
geknickten Strahlerende ı und zwei- 
feitiger Strahlung. 


Bild 2. Geknickte Dipol-Richtantenne 
mit Retlektor und ceinfeitiger Strah- 
lung. 





die Tafel zeigt, die die Abmeflungen der Richtantenne für die 
hauptfäclich in Betraht kommenden Bänder enthält, erfordert 
ein 10-m-Richtftrahler nur eine Fläche von 1,25 m im Quadrat, 
während ein Richtftrahler für das 20-m-Band eine Fläche. von 
2,5x2,5 m einnimmt. 


* 5-m-Band | 10-m-Band 20-m-Band 





Länge a 0,625 m 1,25 m 2,5 m 
Länge a’ 0,625 m 1,25 m 25 m 
Abftand b 25 cm 5cm 10 cm 


Ein anderer Vorteil der kleineren Abmeflungen gegenüber der 
ausgeftreckten Dipolrichtantenne befteht darin, daß man Dreh- 
geftell und Trägergerüft des Antennenfyftemes leichter und weni- 
ger kofifpielig ausführen kann. Der Abftand b der Dipolenden 


Links: Bild 3. Kreis- Reflektor 
förmig gebogene 

Dipol - Richtantenne 

nach Reinartz. r 
Rechts: Bild 4. Rei- 

nartz - Richiftrahler 

mit Reflektor. 


ift je nach Wellenlänge verfchieden und beträgt im allgemeinen 
1/sooA, alfo 5 cm für das 10-m-Band. Die geknickte Dipolanord- 
nung wird nach Reinartz über eine unabgeftimmte 72-2-Feeder- 
leitung gefpeift, jedoch können mit gleichem Erfolg alle gebräud- 
lichen Kopplungsarten verwendet werden. 


- ] Wer ohne Genehmigung der Deutichen Reichspolt eine Funk- 
Achtung * Iendeanlage herltellt, damit handelt oder lie auch nur belitst 


Strahlrichtung 





Strahler 


oder verwahrt, wird mit Zuchthaus beitraft (Gel. geg.d.Schwarzlender v. 24.11.37). 
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Eine verftärkte Richtwirkung erzielt eine gleichfalls geknickte und 
mit Reflektor ausgeftattete Richtantenne (Bild 2); der Reflektor 
unterdrückt die rückwärtige Strahlung und verftärkt die Strah- 
lung in Vorwärtsrichtung. 

Er entfpricht in feiner lorm DORE 
dem eigentlichen Strahler, 
desgleichen auch bezüglich 
feiner Längenmaße. Ob- 
leich die Abmeflungen dic- 
er Richtftrahl-Anordnung 
den doppelten Raum bean- 
fpruchen, find fie befonders 
für Amateurzwecke geeig- 
net. Für die Speifeleitung 
und den Abftand b gilt das 
vorher Gefagte. 





Bild 5. Drehvorrichtung für den Richtftrahler. 





5-m-Band | 10-m-Band | %-m-Band 
Länge a 1,25 m 2,5 m 5m 
Länge a’ 0,025 m 1,25 m, 2,5 m 
Abftand b 2,5 cm 5 cm 10 cm 


Platzerfparnis bringen ferner zwei andere Reinartz-Richtftrahl- 

antennen, bei denen der Strahler einen offenen Kreis bildet 

(Bild 3). Das gleiche Syfiem für einfeitige Abftrahlung mit Re- 

flektor ausgerüftet zeigt Bild 4. Der gegenfeitige Abftand von 

nr is Reflektor beträgt etwa 4/40, alfo 50 cm für das 
-m-Band. 


. Die befchriebenen Richtftrahlantennen laflen fih je nach ge- 


wünfchter Polarifation fenkredht oder waagereht anordnen. Die 
Befeftigung der Richtftrahler gefchieht am beften auf einem Holz- 
geftell, deflen drehbarer Maft über einen Seilzug vom Sende- 
bzw. Empfangsraum aus mittels Handradhafpel den Strahler in 
die gewünfchte Zone richtet. Eine recht einfache Anordnung zeigt 
Bild 5; hier befindet fich der Drehmaft auf dem Dadı. 

Werner W. Diefenbadı, D 4MXF. 


Wie modernisieren : 
Der Dreiröhren-Standard-Super mit neuen Spulen 
Iın Jahre 1936 veröffentlidite die FUNKSCHAU in Heft 48 und 49 





Oben: Mit diefem Wellen- 
fchalter erfolgt die 'Spu- 
lenumfchal.ung. « Redıts: 
Der neue Bandlilter-Spu- 
lenfatz. 


die Baubefchreibung des Dreiröhren -Standard-Super mit den 
Röhren AK 2, AH 1, AL 4 und AZ 1. Das Gerät fiellte damals 
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einen leiftungsfähigen Superhet der Mittelklaffle dar und erwarb 
fidı auf Grund feiner vorzüglidien Empfangseigenfchaften 1ehr 
viele Freunde; ja, auch heute nehmen die Zufchriften, in denen 
er ie zum Dreiröhren-Standard-Super die Rede ift, noch 
ein Ende. ä 


Leider ift inzwifchen ein Um- 
ftand eingetreten, der den 
Nachbau diefes auch heute 
noch nicht überholten Ge- 
rätes unmöglich .madıt: die 
Spulen, die feinerzeit als 
Spezialfatz geliefert wurden, 
find nicht mehr im Handel. 


SCHAU hat fidı daher ent- 
{chlofflen, nachftehend :eine 
Anleitung zu bringen, in wel- 
cher Weife Erfatzfpulen 
verwendet werden können. 
Aus den einzelnen Abbil- 
dungen geht hervor, daß die 
vorgefchlagenen Erfatzfpulen 
geringe äußere Abmeflungen 
befitzen und ebenfo- wie die 
Originalfpulen abgleichbar 
find. Der Abgleichbereich der 
neuen ‚Spulen ift größer, der Gütefaktor auch durch die Anwen- 
dung einer verluftarmen Litzenwicklung befler. Weiter unterfcheiden 
fich die neuen Spulen von den früheren dadurch, daß der Wellen- 
fchalter nidıt mehr eingebaut ift und daher die Wellenfcalteran- 





Das Bild zeigt die Größe eines der neuen 
Spulenfätze im Vergleich zu einer Röhre. 
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Schaltbild der alten Spulen (ein- 
ebaute Schalter). — Vgl. Schalt- 
ild des Dreiröhren-Standardfuper 

in Heft 8/1936. 


fchlüffe in die Verdrahtung mit einbezogen werden müflen. Als 
Wellenfchalter eignet fich jeder beflere Schalter, der eine Kurz- 
fchlußftellung für 3x2 Kontakte zuläßt. Das Beifpiel eines foldhen 
Schalters bringen wir im Bild. Wie die einzelnen Spulenwiclun- 
gen mit dem Wellenfchalter in Verbindung gebracht werden 
müflfen und was fidh an den Anfchlußbezeichnungen ändert, zeigt 
‘ die Schaltbildfkizze. —d. 


Schaltbild der neuen Spulen. Die in 

Klammern beigefügten Zahlen beziehen 

fich auf die-Bezeichnungen der „alten“ 
Spulenfätze. 





Rundiunkexperimentierbud. Von Dr. ©. Nothdurft. Teil V: 


Gleichftrom-, Allfirom- und Wechfelftromempfänger. 140 Seiten 
mit 86 Abbildungen und 4 Tabellen, geheftet RM. 1.05. Verlag 
Hachmeifter & Thal, Leipzig C1. 


Radio - Bolzmgme 


hat eine Überraschung 


“ 


Achten Sie auf diese Stelle im nächsten Heft! 


Die Schriflleitung der FUNK- 








Das Buch behandelt zunächft den Selbftbau von Netzanodengeräten 
für die verfchiedenen Stromarten. Die Grundelemente, wie Selbft- 
induktionsdrofleln, Kondenfatoren, Spannungsteiler ufw., werden 
in Aufbau und Wirkungsweife: fo anfchaulich erklärt, daß auch 
der wenig vorbereitete Baftler die Arbeitsweife eines Netzan- 
fchlußteils verfiehen lernt. Daran fchließen fich zahlreiche Winke 
zum Bau von Rundfunkempfängern und Verftärkern in Gleich- 
ftrom-, Wechfelftrom- und Allfiromausführung an, wobei der 
Verfaffler bemüht ift, trotz des relativ geringen Umfangs des 
Buches möglichft vielfeitige Kenntnifle zu vermitteln. Wenn hin 
und wieder der Raum zu knapp wird, findet der Lefer Hinweife 
auf andere Baftler-Literatur, insbefondere auf die Baupläne der 
bekannten Zeitfchriften (z. B. die „FUNKSCHAU-Pläne“) und 
Firmen. Ja, man kann das Bud im eigentlichen Sinn als ein fehr 
brauchbares Bindeglied zwifchen Bafiler und Bauplan anfehen 
und ihm in diefer Eigenfchaft diefelbe Verbreitung wünfcen, wie 
fie die Baupläne erfahren. H. Boucke. 


Grundriß der Fernfehtechnik in gemeinverftändlicher Darftellung. 
Von Dr. Franz Fuchs. 108 Seiten mit 129 Abbildungen und 
zwei Tafeln. Preis brofchiert RM. 2.80. Verlag R. Oldenbourg, 
München und Berlin. 1939. ; 

Der Verfafler hat es verftanden, in diefem Büchlein die Grund- 

lagen des Fernfehens recht eingehend und doch gut verftändlich 

darzutun. Klare Bilder unterftützen den Text, der großes päda- 
gogifches Gefchick verrät. Der Inhalt gliedert fih fo: 10 Seiten 
lichtelektrifche Zellen, 5 Seiten Vielzellen-Fernfeher, 7 Seiten Ein- 
zellen-Fernfeher, 4 Seiten Lichtfteuerung, 4 Seiten Gleichlauf- 
regelung, 13 Seiten Bildftromübertragung, 16 Seiten Braunfche 

Röhre, 20 Seiten Bildempfang mit diefer Röhre, 11 Seiten mecha- 

nifche Abtaftung, 9 Seiten elektrifche Abtaftung. 

Man fieht: ein gut ausgewogener Inhalt, der alle wefentlichen 

Punkte gebührend berücfichtigt. Das Büchlein bietet dem Laien 

einen gediegenen Überblick und ftellt für den angehenden Fern- 

fehtechniker eine recdıt brauchbare Einführung dar. Rundfunktech- 
nikern, die Bekanntfchaft mit den Grundlagen des Fernfehens 
f&hließen möchten, ift diefer Grundriß ebenfalls warm zu emp- 
fehlen. F. Bergtold. 


Hochempfindliche und parallaxfreie Null- 
Anzeige durch das. magisthe Auge, große 
Meßgenauigkeit, eine einzige Skala für um- 
fassende Meßbereiche und der bequeme Voll- 
netzanschluß sind die Kennzeichen dieses 
ganz neuartigen Gerätes, das sich auch durch 
ungewöhnlich kleine Abmessungen und ge- 
ringes Gewicht als wertvolles Montage- und 
Betriebsinstrument bewährt. 

Fordern Sie ausführliche Angaben und außer- 
dem Druckschriften über unser Spezial-Röhren- 
Programm, sowie über Kathodenstrahlröhren, 
Photozellen,Thermokreuze,Oszillographenusw. 
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